	16. Forschertag

02.03.2011 / 1 Stunde/ 18 Kinder anwesend

und einige Langzeitbeobachtungsbesprechungen

	Input: 4 Gruppen werden jeweils mit einer Person (2 Klassenlehrerinnen und 2 StudentInnen Madeleine und Achim) in Gruppen arbeiten. Gruppeneinteilung erfolgte nach Wunsch der Kinder.


	Forschungsansatz
	Materialien

	Gruppe Achim: 
Achim hat folgende Materialien zur Verfügung: Blumentöpfe, Erde, Löffel, Blumenzwiebel, Gießkanne

· Betrachten und Benennen der Materialien

· Arbeitsprozess: Die Zwiebel in den Blumentöpfen setzen

· Frage: Was wird in der nächsten Zeit zu beobachten sein?


	Gruppe Madeleine: 

Madeleine hat folgende Materialien zur Verfügung: flache Wannen, Bio-Watte, Samen biologisch und normal, Gießkanne

· Betrachten und Benennen der Materialien

· Arbeitsprozess: Verteilen der Watte und der Samen

· Frage: Was wird in der nächsten Zeit zu beobachten sein?

	Gruppe Angelika: 

Angelika hat folgende Materialien zur Verfügung: Nylonsocken, Samen, Erde, Schnüre, selbstklebende Augen, Gießkanne

· Betrachten und Benennen der Materialien

· Arbeitsprozess: Samen und Erde werden in den Socken gefüllt, Nase abbinden, Socken zubinden, Augen, Mund gestalten ( Es sit ein Kopf entstanden.
Frage: Was wird in der nächsten Zeit zu beobachten sein?

	Gruppe Eva: 

Eva hat folgende Materialien zur Verfügung: Gipspulver, kleine Kübel, Löffel., Wasser, Bohnen, kleine Montebecher,

· Betrachten und Benennen der Materialien

· Arbeitsprozess: Gips mit Wasser zu einer zähflüssigen Masse verrühren, diese in Montebecher leeren, Bohne darauflegen und mit Gips zugießen, warten und aus dem Becher kippen.

Frage: Was wird in der nächsten Zeit zu beobachten sein?

	Plenum Runde:

Nach dem Arbeiten in den Gruppen treffen sich die Gruppen im Sitzkreis mit ihren Produkten. Die Kinder berichten was in der jeweiligen Gruppe gearbeitet wurde und welche Materialien verwendet wurden. Sie zeigen ihre Produkte her.
Die unterschiedlichen Samen (Kresse, Gras, Bohne und Blumenzwiebel) werden gemeinsam betrachtet.

Ein Kind erkennt die Kressesamen als solche, da es im Kindergarten bereits Kresse gesät hat.

Ein anderes Kind erkennt die Bohne und benennt sie richtig.

Bei den Aussaaten der Gruppen von Achim, Madeleine und Angelika meinen fast alle Kinder zu wissen, dass Pflanzen wachsen werden.

Bei den Bohnen glauben alle Kinder, dass da gar nichts passieren wird, weil der Gips so hart ist.


	Beobachtungen
· 2 Tage später. Freitag

Die Kresse wächst bereits eindeutig und mehrere Kinder erkennen diese als Kresse wieder.

Bei den Grasköpfen sieht man die ersten Wurzelbildungen, die das Gewebe durchbrechen.
Bei den Blumenzwiebeln tut sich noch nichts. Eva gräbt eine Zwiebel aus und wir sehen, dass diese auch schon kleine Wurzeln austreibt. Wir pflanzen die Zwiebel wieder ein.

Bei den Bohnen herrscht große Überraschung: Alle 4 Gipswürfeln sind zerbrochen. Beim Vergleichen der Bohnen (noch getrocknete und die aus dem Gips) erkennen wir, dass die Bohnen aus dem Gips größer sind als die getrockneten.

„Die Pflanze ist ganz schön stark, wenn sie den Gips zerbrechen kann!“, Moritz

Die anderen Kinder stimmen zu.

Warum ist die Bohne größer als die trockenen? Warum ist sie gewachsen?

Die Gruppe erklärt noch einmal, dass nur Wasser und Gips verwendet wurde.

Die Kinder erkennen, dass es mit dem Wasser zusammenhängen muss, denn die Gummibärli sind ja auch im Wasser größer geworden.

Beim Betrachten der Bohnen sehen wir, dass eine Bohne bereits einen Trieb hat. Wir beschließen die 3 Bohnen aus dem Gips in Erde einzupflanzen und weiter zu beobachten.

1 Woche später. 

         Die Bohne hat bereits ein Keimblatt gebildet.

         Die Grasköpfe bekommen bereits Grashaare.

         Die Kresse ist schon fast ausgewachsen.

         Bei den Blumenzwiebeln sieht man noch gar nichts.

2 Wochen später:

         Die anderen Bohnen kommen auch aus der Erde. Die 1. Bohne erhält eine      

         Rankhilfe. Sie ist bereits ca. 15 cm hoch.

         Die Grasköpfe haben langes Haar.
         Die Kresse wird geerntet und gegessen.

         Die erste Blumenzwiebel zeigt einen Trieb.




